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Aufruf des Vorbereitenden Gewerkschaftsausschusses für Groß-Berlin  
zur Schaffung freier Gewerkschaften 

 
 
Die Tyrannei des Hitlerfaschismus ist durch die verbündeten Armeen zerschlagen. Millionen Toter und 
Verwundeter, zerstörte Städte, vernichtetes Eigentum, Witwen und Waisen klagen an. Furchtbar hat Hitler 
sein großsprecherisches Wort wahr gemacht, das er bei seiner Machtergreifung verkündete: "Gebt mir zehn 
Jahre Zeit, und ihr werdet Deutschland nicht mehr wiedererkennen." Durch seine barbarische Rassenlehre 
und den Vernichtungsfeldzug gegen andere Völker hat Hitler die eigene Nation geschändet. 
 
Der Weg zum Abgrund begann schon vor 1933. Die demokratischen Kräfte waren gespalten und zu 
unentschlossen, um entscheidenden Widerstand zu leisten. Der 1. Mai 1933 war der schwärzeste Tag in der 
Geschichte der Arbeiterbewegung. Hitler kam zu ungehemmter Macht. Mord und Versklavung im Innern 
waren der Anfang. Zur ungehinderten Durchführung seiner verbrecherischen Pläne zerschlug er die 
Arbeiter- und Angestelltengewerkschaften. Aus dem geraubten Hab und Gut schufen die Faschisten die 
Deutsche Arbeitsfront, das Instrument zur Versklavung der Arbeiterschaft und zur Vorbereitung ihres 
Raubkrieges. Nutznießer der Volksnot und Abenteurer standen an der Spitze. 
 
Dann begann der Eroberungskrieg, der Vernichtungsfeldzug gegen die anderen Völker. 
Rüstungsindustrielle, Großgrundbesitzer und sonstige Militaristen verbündeten sich mit Hitler und seiner 
verbrecherischen Clique und opferten kaltblütig das deutsche Volk ihrem Machthunger. Hitler befahl die 
"Ausradierung" fremder Städte: Warschau, Rotterdam, London und Stalingrad wurden zerstört. Das härteste 
Schicksal bereitete er den slawischen Völkern. Arbeiter und Arbeiterinnen anderer Völker wurden versklavt. 
Wohin immer die Horden seiner SS und Sonderkommandos kamen, hatten sie Blut und Tränen, Hunger 
und Tod im Gefolge. Und die deutsche Armee war ein willenloses Werkzeug für Hitlers Schandtaten. 
 
Nach Zerschlagung der deutschen Gewerkschaften fanden sich Männer zusammen, die aktiv am Kampf 
gegen den Hitlerfaschismus teilnahmen. Viele von ihnen sind den Henkern der Gestapo zum Opfer gefallen. 
Dem Kampf der aktiven antifaschistischen Gruppen in Deutschland blieb der Erfolg versagt. So mußten die 
verbündeten Armeen den opferreichen Kampf für die Befreiung Deutschlands von der Herrschaft der 
faschistischen Kriegsbrandstifter mit ihren Kräften führen. Erst mit der Eroberung Berlins durch die Rote 
Armee fand Hitler sein schmachvolles Ende. Nun können wir uns selbst überzeugen, daß die Vereinten 
Nationen den Krieg nicht zur Vernichtung des deutschen Volkes geführt haben. 
 
Nach dem Einzug der Roten Armee in Berlin wurde mit Genehmigung des Stadtkommandanten eine zivile 
Verwaltung auf der Grundlage der Einheit aller antifaschistischen, demokratischen Kräfte errichtet. Die 
notwendigen Maßnahmen zur Sicherung der Versorgung der Bevölkerung und zur Wiederherstellung des 
normalen Lebens sind in Angriff genommen. Der Befehl des Obersten Chefs der Sowjetischen 
Militäradministration gibt den Arbeitern und Angestellten das Recht zur Vereinigung in freien 
Gewerkschaften. Damit ist der von den Arbeitern und Angestellten langersehnte Zeitpunkt gekommen, sich 
wieder gewerkschaftlich zu organisieren. 
 
Die Unterzeichneten haben einen Ausschuß zum Wiederaufbau freier, demokratischer Gewerkschaften für 
Groß-Berlin gebildet. Wir sind überzeugt, dem Willen der Berliner Arbeiterschaft Ausdruck zu geben, wenn 
wir erklären: Die neuen freien Gewerkschaften sollen unter Zusammenfassung aller früheren Richtungen in 
ihrer Arbeit eine Kampfeinheit zur völligen Vernichtung des Faschismus und zur Schaffung eines neuen, 
demokratischen Rechtes der Arbeiter und Angestellten werden. Ihre Aufgabe ist vor allem, mitzuhelfen bei 
der Neugeburt unseres Volkes und bei der Heilung der Wunden, die der unselige Hitlerkrieg der Welt 
geschlagen hat. Die Arbeit der deutschen Gewerkschaften soll Gewähr sein für die Wiedererweckung des 
Vertrauens der Völker. Sie sollen mithelfen, ein demokratisches Deutschland, das in Frieden und 
Freundschaft mit den anderen Völkern leben will, zu schaffen. Durch ehrliche und angestrengte Arbeit am 
Wiederaufbau und zur Wiedergutmachung des in anderen Ländern Zerstörten wollen sie mitwirken, das 
Vertrauen der anderen Völker wiederzugewinnen. 
 
Der Ausschuß wird die gewerkschaftlichen Grundsätze ausarbeiten und sie mit dem internationalen 
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Gewerkschaftskomitee in Übereinstimmung bringen. Wir schlagen den Arbeitern und Angestellten Berlins 
vor, ihre Meinung zu äußern zu folgenden Erstaufgaben der freien Gewerkschaften: 
 
1. Entschlossener Kampf gegen die nazistische Ideologie und das Gift des deutschen Militarismus. 

Darum Säuberung aller Posten in Stadtverwaltung und Betrieben von aktiven faschistischen 
Elementen.  

 
2. Einsatz aller Arbeitskräfte, um die Versorgung der Bevölkerung zu sichern und Berlin durch 

angestrengte Arbeit wiederaufzubauen. 
 
 Raschest mögliche Wiederingangsetzung der Versorgungsbetriebe und Werkstätten, der 

Energieversorgung und der Verkehrsmittel von Groß-Berlin. 
 
3. Vertretung der Arbeiter und Angestellten im Rahmen der Bestimmungen der Besatzungsbehörden 

durch Abschlüsse von Tarifverträgen und Organisierung des Arbeitsschutzes und des 
Arbeitseinsatzes. Mitarbeit beim Wiederaufbau der Wirtschaft und der Sozialversicherung unter 
Sicherung des demokratischen Mitbestimmungsrechtes der Arbeiter und Angestellten. 

 
4. Erziehung der Arbeiterschaft im Geiste des Antifaschismus, des demokratischen Fortschritts und zur 

Erkenntnis ihrer sozialen Lage. Pflege der Verbundenheit mit den Arbeitern der anderen Länder und 
Festigung der Freundschaft zu den anderen Völkern. 

 
Arbeiter und Angestellte! 
 
Die Nazityrannei ist tot! An uns liegt es jetzt, trotz aller Schwierigkeiten Hand anzulegen zum Neuaufbau. 
Wieder, wie nach 1918, liegt das Schicksal der Heimat in unserer Hand. Wir dürfen diesmal nicht versagen. 
 
Beweisen wir der Welt, daß die geeinte Arbeiterschaft, durch die Vergangenheit belehrt, sich ihrer besten 
gewerkschaftlichen Traditionen bewußt, gewillt ist, ein antifaschistisches Bollwerk zu schaffen; daß sie 
entschlossen ist, sich mit ganzer Kraft einzusetzen für die Schaffung eines demokratischen Deutschlands, 
für ein friedliches Zusammenleben mit anderen Völkern. 
 
   Der Vorbereitende Gewerkschaftsausschuß für Groß-Berlin 
 
   O. Brass   R. Chwalek  B. Göring  H. Jendretzky  
   J. Kaiser   E. Lemmer  H. Schlimme und P. Walter 
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